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ürſchelnt täglich, mit Ausnahme der Tage nach ven Sonn- und Festtagen. Preis wöchentllch: 1 Sgr. 9 ff, mit Botenlohn 2 Sgr., monatlich: 7 Sgr. 6 Pf. 


mit Votenlohn 8 Sgr. 6 Pf, viertelfahrlich: 22 Sir. 6 Pf. nilt Botenlohn 25 Sgr. 


6 Pf. — Der Abonnements » Preis iſt bei allen Poſtanſtalten des 
9 Inlandes 25 Sgr.; des Auslandes 1 Tplr. 6 Sgr. — Inſerate die geſpaltene Petitzeiie 2 Sgt. ; 4 
4 55. Berlin, Sonntag, den 6. März 1853. 
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Oeſtreichs ußere Triebkraft. 
ER 1 g 
Wir haben von der innern Nothwendigkeit geſprochen, die 
Oeſtreich zwingt ein Reich des Schwertes gegen ein Reich der 


Nationen zu gründen; wir wollen heute von der äußern Stütze eines Vorläufers, der ihm den Weg bahnt, den es aber nach⸗ 


rechen, die es hierzu findet. 
* BR Stütze beſteht in Rußland. . 
In den Ruſſen, welche ein politiſches Bewußtſein haben, 
liegt eine Art Glauben, daß Europa altersmüde durch Kultur 


und darum im Abſterben 1 0 iſt, dahingegen liege in 
u 
a 


Rußlands politiſchem, noch jungfräulichem Boden eine urſprüng⸗ 
lug Ae eſt die die Nen a die Herrſchaft oder 
richtiger die Erbſchaft in Europa anzutreten. ö 
Man belächle dieſen Glauben nicht. Die Weltgeſchichte 
lehrt, daß große Völker des Alterthumz in einer Ueberkultur 
ſich den Untergang bereitet haben, und daß dann wilde Horden 
ihre Erben und Nachfolger im Beſitz geworden find. Durch 
die ganze Weltgeſchichte geht der Zug, daß geſittete Völker 
aufgehört haben Eroberungsvölker zu ſein, und daß ſie dann 
eine Beute der ana wurden. Man muß auch geſtehen, 
daß hierin etwas Naturgemäßes liegt. Zu Eroberungszügen 
gehört ein Fanatismus, den geſittete Völker immer mehr und 
mehr verlieren; Menſchenliebe und Menſchlichkeit, Milde der 
Anſchauung und der Beurtheilung nehmen die Stelle der rohen 
Begeiſterung des Krieges ein. Geſittete Völker hören darum 


auf furchtbar zu ſein; in demſelben Maße aber erheben ſich 
die noch ungelitteten und rohen Maſſen der Nachbarſchaft, die 


bisher den geiftigen Druck empfunden haben, um unter der 
Führung eines herrſchſüchtigen Eroberers ſich in den Beſitz all 
der Kulturſchätze zu ſetzen. Die Geſchichte lehrt in der That, 
daß dies ihnen faſt immer gelingt. a 
In Rußland lebt ein „ der Unkultur. — 
Wenn es wahr iſt, daß ſich Europa überlebt hat in ſeinen 
Juſtitutionen, daß die Bildung, die Geſittung und der Fort⸗ 
hritt nur in Amerika ſeine künftige Heimat aufſchlagen wird, 
und Europa einer Auflöſung entgegen geht, jo ijt es einzig 
und allein dag noch naturwüchſige Rußland mit ſeinem uner⸗ 
ſchütterlichen Glauben an die Allmacht ſeiner Herrſcher und 
einen zu Barbarenzügen ganz geeigneten Völkern, welches eine 
Ueberſchwemmung Europas, eine Unterjochung des abgelebten 


Oeſchlechts bewerkſtelligen kann, um den Boden neu zu dün⸗ 


gen und neue Geſchlechter aufblühen zu laſſen für eine künftige 
Kulturepoche. f { 


Aber hierzu bedarf Rußland eines Vorläufers in-Europa, 


her nicht minder wird vernichten können. Und dieſer Vorläufer 
Rußlands iſt Oeſtreich, das jetzige Oeſtreich, das Geſammt⸗ 
Oeſtreich, das Nationalitäten⸗vernichtende Oeſtreich, das nur 
entſtehen kann durch den Untergang der einzelnen 5 
ten, das ſich nur en wenn es die Kraft be 
CC ˙ 
und ſeme Herrſchaft bis dahin auszudehnen vermag, wo ein 
neues Geſchlecht entſteht, in welchem jedes Kind auferzogen 
wird mit einem durch Unterjochung eingeimpften Begriff, es 
ſei ein Geſammtöſtreicher. a 

Solch ein Unterjochungsſtaat, der die hiſtoriſche Vergan⸗ 
genheit aus dem Herzen der Völker auslöſcht und ſie zwingt, 
ſich in einen neuen Begriff eines Staatslebens hineinzuleben, 
iſt ein vortrefflicher Vorläufer Rußlands, und ein gefügiger 
Vorläufer, wenn er, wie Oeſtreſch für jetzt, fo abhängig von 
Rußland daſteht. 5 

Es giebt hohle Köpfe, die da ſagen, daß Oeſtreich, wenn 
es eine ſelbſtſtändige Macht iſt, ein eiferſüchtiger Hüter gegen 
ruſſiſche Uebermacht ſein kann. Das hat etwas Wahres, oder 
hätte etwas Wahres an ſich, wenn nicht Oeſtreich eine ganz 
neue Geſchichte beginnen wollte und müßte. Wenn Oeſtreich 
Ungarn ſelbſtſtändig ſein, Italien in einer Selbſtregierung ſich 
kräftigen ließe oder laſſen könnte, Kroatien und Slavonien in 
ihrer Nationalität beſchützte, dann wäre Rußland ein Eindrin⸗ 


gen in das Herz Europass ſehr erſchwert. Dieſe Völker wür⸗ 


den für ihre Nattonalität kämpfen, am Haufe Oeſtreich feſt⸗ 
halten und ſo eine Schutzmauer Europas ſein. Dieſer Ge⸗ 
danke hatte ehedem etwas Wahres für ſich und darum war 
wirklich das vormärzliche Oeſtreich ein Reich, das für den Be⸗ 
ſtand Europas wichtig war. Jetzt aber iſt es anders, jetzt 
ſind ſolche Redengarten nur die Geſpinnſte ganz hohler Köpfe, 
die in ihrer Gedankenarmuth von veralteten Ideen leben. 

Das Geſammtöſtreich iſt nur das Milttäröſtreich. Ein 
Volk hat das Geſammtöſtreich noch nicht und kann es erſt 
haben, wenn es möglich wäre ein viertel Jahrhundert ſo fort⸗ 


zuwirthſchaften wie feit 1849. Dieſes Militäröſtreich aber 
düngt den Boden des alten Oeſtreichs nur mit dem Blut der 
Nationen, um Rußlands Früchte darauf reifen zu laſſen. — 
Dieſes zerfleiſchte Oeſtreich wird eine leichte Beute Rußlands, 
je ſchwerer die Kette eines phantaſtiſchen Gedankens eines 
Geſammtöſtreichs, zu dem nur die Menſchen fehlen die Ge⸗ 


ſammtöſtreicher fein wollen, je ſchwerer dieſe Kette auf den 


Völkern laſtet. — 

Iſt es nicht eic daß der Verräther an ſeinem 
Vaterlande, daß Görgey vor ſeinen Regimentern nicht wagen 
durfte ſich den Oeſtreichern zu ergeben, ſondern vor den Ruſſen 
das Schwert ſtreckte! — Was liegt in dieſer Thatſache? Es 
liegt die Beſtätigung des Gedankens darin, daß eine unterdrückte 
Nation ſich dem fremden Feind eher ergiebt als dem bekannten. 
Von dem fremden wird fie vielleicht gezüchtigt, gedemüthigt; 
von dem bekannten Feind aber wird ſie vertilgt werden müſſen. 
— Wer kann da noch die Augen davor verſchließen, daß Ge⸗ 
ſammtöſtreich für jetzt nur wie im Vaſallendienſte Rußlands 
erſcheint und für die Zukunft nur der Vorläufer Rußlands iſt, 
das dort erndten wird, wo Oeſtreich ſäet? 

Wir ſagen demnach, Rußland iſt die äußere Veranlaſſung 
zum gegenwärtigen öſtreichiſchen Syſtem. 

ir haben aber die Anſicht der gebildeten Nationalruſſen 
über die Zukunft Rußlands in Europa angeführt. Sehr gern 
würden wir hier dieſes intereſſante Thema weiter ausführen, 
allein die zuſammenhängende Reihe von Auffägen hat ſich ſchon 
zu weit ausgedehnt und dies nöthigt uns dies Thema: Eurnpa 
und Rußland, ein anderes Mal wieder aufzunehmen. Für 
heute wollen wir mit einer Betrachtung ſchließen, die uns näher 
liegt, mit einer Betrachtung über Deutſchlands Intereſſe an 
5 chtöpfe haben Oeſtreich den Vorläufer des 

D e a. e en Vorläufer 
yet A im Süden und Oſten Europa's genannt. 
Dieſer Gedanke iſt noch lächerlicher als der oben angeführte 
von einer Miſſion Oſtreichs gegen Rußland. 

In vormärzlichen Zeiten ſchon waren die deutſchen Kan⸗ 
zeleien Oeſtreichs in Italien, Ungarn und Kroatien ein Gegen⸗ 
ſtand tiefer Verachtung. Der Deutſche wurde angeſehen wie 
ein Scherge, der bedrücken oder mit einem Zwanziger beſtochen 
ſein will. „Ein Deutſcher“ hieß in den ehemaligen fremden 
Kronlanden Oeſtreichs ſo viel wie ein hungriger öſtreichiſcher 
Beamter, der mit einem nicht auskömmlichen Gehalt hinge⸗ 
ſchickt wird um in den Kronlanden zu Kräften zu kommen. — 
Was aber jetzt ein Deutſcher iſt, was jetzt in jenen Ländern 
ein Deutſcher genannt wird, nun das lehren die Szenen die 
ſeit der Revolution dort ſpielen. „Die Deutſchen erdolchen“ 
heißt leider in jenen Landen ſo viel wie die Nation befreien. 
Das ſpiegelt ſich vor unſern Blicken als die nächſte Folge 
der deulſchen Miſſion Oeſtreichs im Süden und Oſten 
Europas! — 

Preußen hat eine Miſſion Deutſchlands zum Theil erfüllt. 
Schleſien, Oſt⸗ und Weſtpreußen und ein bedeutender Theil 
Poſens iſt deutſch geworden; es iſt zu einem Geſammtſtaat 
durch Ziviliſation herangewachſen und fein ferneres Geſchick 
hängt genau mit dem unerſchütterlichen Feſthalten der ziwviliſir⸗ 
teften Völker zufammen. Darum aber werden wir nicht er- 
müden unſern Ruf unausgeſetzt zu erheben und zu warnen vor 
jedem politiſchen Bündniß mit einem Gefammtöſtreich, einem 
Militäröſtreich, einem Nationalitäten vernichtenden Oeſtreich! 


Berlin, den 5. März. 
— Die 1. Kammer nahm in der heutigen Sitzung bei Bera⸗ 


thung der Landgemeindeordnung folgende Beſtimmung an: „Das 
Bekenntniß zur chriſtlichen Religion iſt eine Bedingung für die Zu⸗ 
laſſung zu Kommunalämtern.“ 

— Die „N. Pr. Ztg.“ ſagt in Bezug auf die beantragte Ver⸗ 
folgung des Abg. Aldenhoven wegen Beleidigung des Miniſters 
des Innern: „Ob nicht dadurch, daß dergleichen Differenzen vor 
das Forum des Staatsanwalts gezogen werden, ein viel größe⸗ 
res Uebel ſich herausbilden müßte, als die Urſache der gerichklichen 
Verfolgung ſelbſt bietet, ſtehen wir keinen Augenblick an zu bezwei⸗ 
feln. Perſönlichen Kränkungen wird vie Perſönlichteit füglic immer 
erfolgreicher entgegentreten können, als ein Verhör am grünen Tiſch. 
Dafür reden die Beiſpiele engliſcher und franzöſiſcher Miniſterien. 
Gegen andere parlamentariſche Ausſchreitungen muß mit gebühren- 
dem Ordnungsruf oder anderweitigen Rügen, jedoch immer inner 
halb der Kammern, vorgegangen werden. Mit gerichtlicher Ver 
folgung eines 7 Deputirten wegen unziemlicher Wortausdrücke 
ſchlöſſe man die Kammern faktiſch zu.“ 

— Der kath. „kirch. Anz.“ ſagt heute, bei Vertheidigung der 
Verurtheilung Madiai's: „Wir ſind der Meinung — und alle ehr⸗ 
lichen (J) Berichte ſtimmen darin mit uns überein — daß die ganze 
frevelhafte politiſche Richtung in Italien in jenen Verſu⸗ 
chen der Emiſſäre, Italien zu proteſtantiſiren, wurzele und 
nicht eher aufhören werde, bis dieſe ſtrafbaren Verſuche gänzlich 
aufhören werden. Darf man es unter ſolchen Umſtänden den ita⸗ 
lieniſchen Fürſten verargen, wenn fie mit Ernſt und Strenge gegen 
das Treiben jener Emiſſäre, die unter dem ſcheinheiligen Vorwande, 
die Bibel zu verbreiten und das Evangelium zu verkünden, Italien 
in Aufruhr ſetzen und zur Empörung berleiten, einſchreiten?? 

— Leopold v. Buch iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr nach einem 
Krankenlager von wenigen Tagen geſtorben. 

— Aus Stettin wird gemeldet, daß die Fregatte Gefton am 3. 
Jan. auf der Rhede von Monrovia, der Haupkſtadt Liberias, glück⸗ 
lich eingetroffen iſt. Der Geſundheitszuſtand der Beſatzung läßt nichts 
zu wünſchen übrig. 

8 Re 3 3 e eee unter Vorſitz des 

rn. Dr. inſon hat mit der i 4 ie ei 2 
Sal org Hahn ee a une Kon: 
Schöneberg mit Gas, abgeſchloſſen. 

—8. Am 7. d. hielt der Königſtädtiſche Geſundheits⸗ 
pflegeverein ſeine jährliche Generalverſammlung. Zuvörderſt ver: 
öffentlichte der Vorſitzende den Jahresbericht, die Wirkſamkeit des 
Vereins im verfloſſenen Jahre betreffend. Aus demſelben erſehen 
wir, daß der Verein im Monat durchſchnittlich 700 Mitglieder und 
zwar 327 männliche und 373 weibliche gehabt hat; ferner wurden 
632 Mitglieder, davon 250 männliche und 376 weibliche alſo durch⸗ 
schnittlich das 15. männliche und 11. weibliche Mitglied ärgtich bes 
handelt. — Geſtorben find 6 Mitglieder. Für Medizin, Blutegel, 
Bruchbänder, Bäder wurden 170 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf., alſo durch⸗ 
ſchnittlich pro Kopf 10 Pf., für chirurgiſche Hilfsleiſtungen 17 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf., an Rückzahlung von Beiträgen verſtorbener Mit⸗ 
glieder an deren Erben 5 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., an Einrichtungs⸗ 
koſten 21 Thlr. 10 Sgr. und an Verwaltungskoſten 19 Thlr. 13 
Sgr. verbraucht. Die Einnahme betrug 673 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; 
die Ausgabe 632 Thlr. — Sgr. 11 Pf., alſo ein Ueberſchuß 
von 41 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf. Der Kaſſenbeſtand ſelber iſt mit 
136 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. angegeben. — In der hierauf folgenden 
Neuwahl wurde der Verwaltungsrath lediglich wieder beftätigt, nur 
in Stelle des ausgeſchiedenen Rendanten Herr Kaufmann Ebner 
gewählt. Schließlich erwähnen wir noch, um dieſe nützliche Aſſozia⸗ 
tion zu fördern, daß der Verein gegen einen monatlichen Beitrag von 
2% Sgr. die ärztliche und wundärztliche Pflege nebſt Beſchaffung 
der Medizin, Bruchbänder u. ſ. w. übernimmt, und das Annahme 
ſtellen für die Mitgliedſchaft beim Verein find: bei den Kaufleuten 
Herrn Tulpracht Köpnickerſtr. 63, Schrötter Holzmarktſtr. 43, Reichel 
gr. Frankfurterſtr. 77, Baumann Alexanderſtr. 46, Ebner Drago⸗ 
nerſtr. 7. und Büſchingsſtr. 12, Pfuel Spandauerſtr. 38. Pflaum 
Gertrautenſtr. 27, Juſtinius Königsſtr. 53. Behandelnde Aerzte des 
Vereins find: Dr. Borchardt, Dr. Rintel, Dr. Pelſer-Berensberg. 
Der zeitweilige Vorſitzende iſt der Lieutenant a. D. v. Jarriges. 

— Von der bisher hier betriebenen großartigen Verfälschung der 


Butter gehen den Behörden noch immer neue Beweiſe zu. Dem 
Vernehmen nach wird die Polizei jetzt auch ein beſonderez Augen 
merk auf das Oel richten, mit dem gleichfalls viel Unfug getrieben 
wird. 8 
—8. In der Donnerſtagsſizung des Vereins ſelbſtſtändiger 
Handwerker eröffnete der Vorſizende Hr. Panſe, die angekündigten 
Vorleſungen über die Geſchichte der Gewerke. Hr. P. gab als Ein- 
leitung eine möglichſt gedrängte und überſichtliche Geſchichte Ded Hand⸗ 
werks überhaupt im Alterthum und Mittelalter, mit Berückſichtigung 
der politifchen und bürgerlichen Stellung der Handwerker und An⸗ 
führung vieler Einzelheiten, welche für den ſehr zahlreich verſammel⸗ 
ten Zuhöretkreis von hohem Intereſſe waren. Die Vorträge werden 


am nächſten Donnerſtag fortgeſetzt. — In derſelben Sitzung wurde 


der gedruckte Jahresbericht (pro 1853) der Vorſchußbank vorgelegt; 
die erfreulichen Nefultate dieſer Bank ſind bereits in einer früheren 
Nummer mitgetheilt. | 8 

— Vor einiger Zeit wurde in der Köpnicker Straße ein Hund 
gefunden, welchen im lebenden Zuſtande das halbe Fell abgezogen 
worden war. Geſtern wurde hier wieder ein Schmiedegeſelle ver; 
haftet, welchen man auf dem Appartement eines Hauſes in dem 
Augenblick ergriffen hatte, als er im Begriff ſtand, einem Kater le⸗ 
bendig das Fell abzuziehen. 4 2 

Magdeburg. Man wird ſich noch erinnern, daß im Laufe 
des vorigen Jahres der hieſige Kaufmann B. Hartung gefänglich 
eingezogen wurde, da er im Verdacht ſtand, eine Verwandte (die 
Muſiklehrerin Emma Schröder) vergiftet zu haben. Am 4. März 
kam die Sache vor dem Schwurgerichte zur Verhandlung; H. wurde 
ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt. — Hartung war zu⸗ 
gleich angeklagt, ſeiner zweiten Frau Gift beigebracht zu haben; in- 
deſſen konnte dieſer Mord nicht erwieſen werden. 

Hamburg. Das Komite für die Invalidenſtiftung der Her⸗ 
zogthümer hat bis Ende vor. Jahres 1155 Invaliden (darunter 1032 
Auswärtige) mit 179,774 Mk. 5 Sch. unterſtützt. 

Stuttgart. Die Abſtimmung üher die allgemeine Frage 
wegen Wiedereinführung der Todesſtrafe fand am 2. d. M. ftatt. 
Der Antrag der Mehrheit der Kommiſſion (gegen Todesſtrafe) ward 
mit 47 gegen 34 Stimmen abgelehnt. Es hat ſich ſomit die Kam⸗ 
mer für die Wiedereinführung erklärt. 5 

Wien. Nach dem neueſten Bülletin „ſchreitet die Beſſerung 
des noch beſchränkten Sehvermögens merklich fort.“ — Für die zum 
Andenken an die Rettung des Kaiſers zu erbauende Kirche ſind be⸗ 
reits gegen 100,000 Gulden gezeichnet. 

Der „K. Z.“ ſchreibt man von hier: Nach den letzten Nach⸗ 
richten hat die Pforte bereits an Omer Paſcha den Befehl erlaſſen, 
die Feindſeligkeiten gegen Montenegro einzuſtellen. Andererſeits ſind 
auch die öſtreichiſchen Truppen wieder auf dem Rückzuge. Allein 
hier, wo man die türkiſchen Zuſtände doch etwas genauer kennt, ift 
das Vertrauen auf eine dauernde und befriedigende Beilegung des 
Streites kein allzu großes. Man erinnert ſich, daß die Pforte, was 
Verſprechen und Halten heißt, ſo ziemlich den chriſtlichen Regierungen 
Europa's gleicht. Um nur für den Augenblick Luft zu gewinnen, 
war fie raſch mit ihren Zusagen, aber in ihrer Erfüllung dürfte fie 
um ſo langſamer ſein. Der Schrecken einer öſtreichiſchen Invaſton 
hat in Konſtontinopel ſchwerlich zum Nachgeben veranlaßt, und ohne 
die ruſſiſche Unterſtützung hätte man die öſtreichiſche Endforderung 
ſehr gleichgültig aufgenommen. Man kennt auch am Bosporus die 
gewiſſen inneren Zuſtände und die Finan, verlegenheiten Oeſtreichs 
gut genug, um zu wiſſen, daß es ohne Gef 
lution für ſich allein keinen äußern Krieg wagen kann, und daß es 
feiner Armee vor Allem im eigenen Lande bedarf, um bafjelbe in 
den Feſſeln und Schrecken eines fortdauernden Belagerungszuſtandes 
zu halten. Oeſtreich iſt nach außen einzig und allein ſtark durch den 
Räckhalt an Rußland, und in keiner Frage hat ſich dies mehr geoffenbart, 
als in der orientaliſchen. Allein wir glauben, daß die ruſſiſche Gönner⸗ 

aft nach Oſten hin eine nothwendige Grenze haben muß, wo an⸗ 
ders Rußland dort nicht ganz ſeine Weltſtellung aufgeben wollte. 
Rußland kann eine Herrſchaft über die Länder der Türkei am wenig⸗ 
ſten mit Oeſtreich theilen; denn dieſes würde durch die Einverleibung 
neuer ſlawiſcher Provinzen jo vorwiegend ſlawiſche Tendenzen an⸗ 
nehmen müſſen, daß dann der Konflikt mit Rußland, als dem na⸗ 


ahr einer neuen Revo: 


türlichen Repräſentanten des Slawenthums, gar nicht ausbleiben 
würde. Oder glaubt man die Bosniaken und Bulgaren in einem 
öſtreichiſchen Nationalbewußtſein vereinigen zu können? Man ſchätze 
die türkiſchen Diplomaten nicht allzu gering; es ſitzen im Divan 
einige Leute, welche ſehr gut wiſſen, daß die beſte Garantie für die 
Exiftenz der Türkei in dem unvermeidlichen Zwieſpalt der Intereſſen 
liegt, worein die europäiſchen Großmächte bei Entſcheidung der Frage 
über die Beſitzergreifung und Theilung gerathen werden. Auf dieſe 
Ueberzeugung hin läßt ſich viel wagen und fündigen. Ohne daher 
den öſtreichiſchen Forderungen offen zu widerſtreben, ſchien es ge⸗ 
rathener, denſelben auf kluge Weiſe auszuweichen; man verſpricht, 
hat aber nicht die geringſte Abſicht, zu halten. Auffallend iſt be⸗ 
ſonders der Befehl an die öttreichiſchen Truppen, ſich von der Grenze 
zurückzuziehen. Wäre es ſo ernſt, wie man es macht, ſo dürften 
fie nicht eher ihre drohende Stellung verlaſſen, als bis die Punkte 
des Ultimatumd ſtreng und gewiſſenhaft vollzogen find. In Kon 
ſtantinopel denkt man: Zeit gewonnen, Alles gewonnen, und es 
läßt ſich allerdings erwarten, daß Frankreich und England, die in 
der letzten Affaire etwas überrumpelt worden ſind, von jetzt an 
näheren und beftimmteren Antheil nehmen werden. 

chweiz. Der eidgenöſſiſche Kommiſſar hat dem Bundesrat, 
die Anzeige gemacht, daß General Singer, der in den angrenzenden 
lombardiſchen Provinzen kommandirt, es abgelehnt hat, ſich mit ihm 
ins Vernehmen zu ſetzen, angeblich weil er nicht bevollmächtigt ſei, 
mit fremden Behörden zu verkehren und deshalb erſt weitere In⸗ 
ſtruttionen einholen müſſe. Im Uebrigen giebt der Kommiſſar ſehr 
befriedigende Aufſchlüſſe über die Reſultate feiner Nachforſchungen, 
die immer günſtiger für die teſſiner Regierung lauten. Es iſt nach 
denſelben mit Gewißheit feſtgeſtellt, daß Mazzini vor dem Aufſtande 
nicht in Teſſin war, daß die Anhäufung von 12,000 Gewehren im 

Palaſt Ciani auf einer Erfindung beruhe ꝛe. Nach mehreren Be⸗ 
richten ſollen auch Luzerner aus der Lombardei ausgewieſen worden 
ſein. Die Sperre wird ſo ſtreng gehandhabt, daß Teſſiner oder 
Lombarden, deren Güter jenſeits der Grenze liegen, dieſelben nicht 
bearbeiten, ihr Vieh nicht auf dietelben treiben können. Einer jun⸗ 
gen, mit einem Teſſiner verheiratheten Frau wurde nicht geſtattet, 
ihre 50 Schritte jenſeits der Grenze am Sterben liegende Mutter 
zu beſuchen. Selbſt konſervative teſſiner Blätter, welche gegen die 
Regierung auf jede Weiſe imfriguiven und wühlen, können nicht um⸗ 
hin, die Brutalität ſolcher Maßregeln ſcharf zu tadeln. Ueberhaupt 
ſind die Verſuche, das Volk von Teſſin gegen die Regierung als 
angebliche Urheberin des Unglücks aufzubringen, an dem gefunden 
Sinne der Bevölkerung zu nichte geworden. Geit- drei Tagen — 
ſchreibt die Democrazia vom 20. Febr. — treffen die ausgeſtoßenen 
Teſſiner ein. Wir ſahen unter den bedauernswerthen Opfern eine 
80 jährige Frau, die ſeit vierzig Jahren in Mailand niedergelaſſen 
iſt, und die, bei gänzlichem Mangel an Geld, in dieſer Kälte die 
Reiſe von Camerlata nach Lugano zu Fuß machen mußte. Wir 
haben vor Kälte zitternde Mütter mit kranken Kindern, ja, felbft 
Leute geſehen, die man vom Krankenbett aufzuſtehen und die Reiſe 
anzutreten zwang. — Wie von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, 
hat die teſſiner Regierung bereits eine Deputation nach der Lom⸗ 
Be entſendet; über einen Erfolg derſelben hört man bis jetzt 
nichts. 

„Paris, 3. März. In Nimes und einigen andern Provin⸗ 
5 haben in den letzten Tagen wieder Verhaftungen ſtattge⸗ 

nden. 

An der Börſe fielen geſtern die Kurſe, weil daſelbſt das Be- 
rücht verbreitet war, in Wien ſei ein Volksauflauf geweſen, und die 
Fenſter des Hotels des englischen Geſandten fein unter dem Ruf: 
„Nieder mit Koſſuth!“ — eingeworfen worden. 

Bei den Arbeiterbanketten zu Ehren des 24. Febr. wurden Ge⸗ 


ſundheiten auf die Kaiſerin ausgebracht und mit vielem Beifall ge- 


trunken. Die Polizeiagenten waren damit ſehr zufrieden, ahnten 
aber nicht, daß die Arbeiter im Voraus übereingekommen waren, 
unter der Kaiſerin die Republik verſtehen zu wollen. 

Man ſchwört hier Eide, wie man Jemandem einem guten Mor⸗ 
gen wünſcht. Es wird mitgetheilt, daß kürzlich im Stadthauſe meh- 
rere höhere Magiſtratsperſonen beeidet wurden und daß man dabei 
Narrenspoſſen trieb. Einer der Beamten war eben daran die Hand 


Gewinn abwirſt. 


zum Schwören zu erheben, als ihm bemerkt wurde, daß er den 
Handſchuh ausziehen müßte; er that es und ſchwur. Als die Zere⸗ 
monie beendet war, zog er lachend das zweite Paar fleiſchfarbiger 
Handſchuhe aus! — 

Die junge Gattin Cavaignac's hat dem General einen Sohn 
geſchenkt. Die „Köln. Ztg.“, welche dies meldet, mag ſich dabei 
ihres perfiden Briefes zur Zeit des Staatsſtreichs erinnern. 

London, 4. März. Von der Univerfität Aberdeen iſt der 
liberale Lord Carlisle als Rektor gewählt worden. Die Konkurren⸗ 
ten deſſelben waren Disraeli und Lord Mansfield. (Tel. Dep.) 

London, 3. März. Wenn der „Morning Poſt,“ die mit den 
Tuillerieen in direkten Beziehungen ſtehen ſoll, zu glauben iſt, jo 
hätte die franzöſiſche Regierung, weit entfernt, ſich den Rekla⸗ 
mationen gegen England anzuſchließen, vielmehr eine dahin gehende 
Aufforderung Oeſtreichs zurückgewieſen. 

Der wiener Korreſpondent der 
Mordverſuch gegen den Ban Jellacte. J. ſoll ohne Verwun⸗ 
dung davongekommen, die Mörder durch die Adjutanten des Ban 
verhaftet worden ſein. 

Mit 262 gegen 68 Stimmen verwarf das Unterhaus den An⸗ 
trag, alle den religibſen Anſtalten zufließenden Unterſtützungen einer 
Unterſuchung zu unterwerfen. 

Amerika. 
Unter den Ungarn, welche New⸗Hork zu ihrem Aufenthalte wählten, 
iſt es Manchem gelungen, ſich durch unabläſſige Arbeit ein beſchei⸗ 
denes Auskommen zu ſichern, während Andere, ungeachtet ihres 
Fleißes, mit Mangel und Entbehrungen zu kämpfen haben. Die 
Schweſter Koſſuth's, Frau von Zſulawsky, hat eine Boardinghouse 
errichtet, das recht floriren ſoll; ihr Gatte hat ſich einem newhorker 
Handlungshauſe aſſozürt. Ein Graf Wratislaw iſt Ackerknecht bei 
einem Farmer in der Nähe von New⸗York; da er ein guter Arbeiter 
und folglich auch gut beſoldet iſt, vermochte er ſchon kleine Erſpar⸗ 
niſſe zu machen. Nikolaus Perczel erhielt ſich und die Seinen an⸗ 
fangs durch Stundengeben; jetzt hat er für kurze Zeit die Leitung 


eines Kaufladens übernommen; nächſtes Frühjahr gedenkt er in der 
Nähe der Stadt Davenport eine Niederlaſſung zu 1 Viele 
tteiniſchen 


der Flüchtlinge gaben Stunden in der deutſchen und 

Sprache; Andere haben ein Handwerk erlernt und ſind Tiſchler, 
Zimmerleute, Schneider, Steinhauer, während noch Andere als La⸗ 
dendiener, Kellner, Gaſtwirthe, Zigarrenverkäufer, Kommiffionäre, 
Laſtträger u. ſ. w. ihr Fortkommen fanden. Ein Beiſpiel ſeltener 
Betriebſamkeit liefert uns Graf Samuel Vaß, der ſich in Kalifornien 
niedergelaſſen hat, wo er in Geſellſchaft zweier ſeiner Landsleute die 
Zahl der Goldſucher vermehrte, dann Goldminen ankaufte, dieſe 
mit allem Nöthigen verſah und ſie zu hohen Preiſen wieder ver⸗ 
kaufte und endlich eine Münzanſtalt errichtete, die ihm einen zwar 
nicht übermäßigen, doch ſehr bedeutenden und vollkommen ſichern 
} Die von "ihn geprägten Goldſtücke tragen die 
Aufſchrift: S. Vaß u. Komp. Neben dieſer Hauptbeſchäftigung 
verfäumen die drei thätigen, gewandten jungen Leute keine Gelegen- 
heit, günſtige Handelsſpekulationen zu unternehmen und auf dieſe 
Weiſe ihr Kapital zu vergrößern. Ein ehemaliger Huſarenwacht⸗ 
meiſter ernährte ſich anfangs in New⸗Vork durch Tagelöhner⸗Arbeit 
und wußte ſogar ſo viel davon zu erübrigen, daß er die Koſten einer 
Reiſe nach Kalifornien zu beſtreiten vermochte und noch etn kleines 
Kapital übrig behielt. In San Franzisco angelangt, trat er eines 
Morgens mit militäriſchem Gruße in Herrn Fornet's, eines Kom⸗ 
pagnons des Grafen Wohnung und ſagte ganz einfach, als käme er 
mit einer Meldung zu ſeinem Vorgeſetzten: „Herr Major, ich habe 
ergebenſt zu melden, daß ich angekommen bin.“ Natürlich intereffirte‘ 
ſich ſowohl Fornet als ſeine beiden Aſſocies lebhaft für den treuher⸗ 
zigen Landsmann. Ihrem Rathe zufolge errichtete er mit ſeinem 


Kapitale eine Pferde- und Wagenverleih-Anſtalt, die ſehr gut rentirt. 


Der alte Ladislaus von Ujhelzy, einſt Civilkommandant von Komorn, 
iſt aus dem Staate Jowa, wo er (ſeit 1850) ſich niederließ, nach 
Texas übergeſtedelt, namentlich weil er dort die Zukunft ſeiner Kin⸗ 
der ſicherer ſtellen zu können glaubte. 


erlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


„Times“ meldet von einem 


Die ungariſche Emigration in Amerika. 


Hierzu eine Beilage. 
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Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in Berlin. 


Bekanntmachung. 
kkanntmachung. 

Nachdem die ſtatutenmäßig erforderliche Summe der Geſchäfts⸗ 
Antheile gezeichnet und darauf Einzahlungen gemacht worden, hat 
die Wirkſamkeit der Kredit⸗Geſellichaft begonnen und heute die Wahl 
des Kuratoriums, der Aufnahme und der Taxations⸗Kom⸗ 
miſſion ſtattgefunden, jedoch in Anbetracht der vorausſichtlichen Ver⸗ 
größerung der Geſellſchaft vorläufig nur auf 4 Jahr, um nicht den 
neu eintretenden Mitgliedern zu weit vorzugreifen. Zu Mitgliedern 
des Kuratoriums ſind gewählt: die Herren Abel und Scheib, 
Tiſchlermeiſter, Schultze, Vergolder, Müller, Nadlermeiſter, Mar⸗ 
tin, Lampenfabrikant, Geher, Glasſchleifer und Glasſchneider, 
Maerz, Mechanikus. — Auch iſt Hr. Kreis⸗Juſtizrath Dr. Straß, 
welcher in humaner Weiſe der Geſellſchaft eine namhafte Summe 
geſchenkt hat, als Ehrenmitglied ins Kuratorium getreten. 

Berlin, den 4. März 1853. 101 

Die Direktion der Kredit-Geſellſchaft für Profeſſioniſten. 


alk. 


FF 
Olympischer Circus v. H. Renz, 
Friedrichsſtraße Nr. 141 a. N 
Sonntag, den 6. März: 


Die großen afrikaniſchen Strauße. 
Tours de force er Ebi par le jeune Pierre 
Monfroid. Die vier Chineſen, aussrrrentiide 


Jeu de Barre, oder 
die drei Amazonen. 


NB. Die freien Entreen find. heute nicht gültig. 


Montag, . Zum erſten 
Male: Ringkampf 
zwiſchen de Fouraur einem ſtarken Wlan, 15 


E. Renz Direktor. 
— 
Berliner Cireus-Theater. 

Heute Sonntag, den 5. März 1853: Vierte Vorſtellung 


der Araber, unter Direktion des ‚Mustafa Ben Mo-“ 
12 Vorher; Produktionen des Profeſſors C. Töpfer. 


—— 


Produktionen. 


Anfang 7 Uhr. 


Druck don W. Pormetter in Berli 
Kommandantenſtr. J. ; 


Beilage zu Nr. 55. der Urwähler⸗Zeitung. 


Die Mitglieder der General⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſe der Maſchi⸗ 
nenbau⸗Arbeiter zu Berlin werden zu einer General⸗Verſammlung, 
Donnerſtag, den 10. und Freitag, den 11. d. M., Abends 7 Uhr, 
im Saale des Herrn Kommerzienrath A. Borſig, Chauſſeeſtr. 1, ein⸗ 
geladen. Tagesordnung: a) Vorlegung des Geſchäftsberichts. b) 
Wahl von fünf Deputirten zur Verhandlung mit dem Magiſtrat der 
Königlichen Haupt: und Reſtvenzſtadt, behufs Abänderung der Sta⸗ 
tuten, nach den von der Königlichen Regierung vorgeſchriebenen Be⸗ 
dingungen. Berlin, den 4. März 1853. 

Die Verwaltung. 
Königſtädtiſcher Gefundheitspflege⸗Verein. 

Der Jahresbericht liegt zur Einſicht für die Vereinsmitglieder aus: 
in den Hebeſtellen bei Herrn Kaufmann Fulpracht, Köpnickerſtr. 63, 
Schröter, Holzmarktſir. 43, Reichel, Gr. Frankfurterſtr. 77, Ebner, 
Büſchingsſtr. 12. und Dragonerſtr. 7, Baumann, Alexanderſtr. 46, 
Juſtinus, Königſtr. 53, Pfuel, Spandauerſtr. 38, Pflaum, Gertraud, 
tenſtr. 27. Daſelbſt findet auch die Aufnahme neuer Mitglieder ſtatt. 

Jarriges, Vorſitzender, Alexanderſtr. Nr. 23. 


Die Herren Mſtr. der Tiſchlerinnung, 


welche Lehrlinge zum Oſter⸗Quartale ausſchreiben laſſen müſſen, 
werden damit bekannt gemacht, daß ſolches behufs der Prüfung bis 
15. März c., unter Beibringung des Führungszeugniſſes und der 
Gebühren mit 3 Thlr. 26 gr., bei mir 4 0 muß. Später 
ſich Meldende müſſen zurückgewieſen werden. 
Altmeiſter Knickmeyer, 
Alexandrinen⸗Straße Nr. 37. 
Unions⸗Haus. 
5 Niederwallſtraße Nr. 11. 
Montag: Muſikaliſche Abendunterhaltung des Fiedler'ſchen Trios. 
Entree nach Belieben. Anfang 71% Uhr. Louis Schulz. 


Ausſchank der Brauerei zu 
Neu⸗ Moabit. 


Im großen nenerbanten Saale. 
Heute Sonntag, den 6. März: 
Großes Concert 
vom Muſikchor des Garde Küraſſter⸗Regiments, unter Leitung 
ſeines Stabs⸗Trompeters Hrn. Grimm. 
Entree nach Belieben. Anfang 4 Uhr. 


* Die Concerte finden jeden „ 
Sonntag und Mittwoch 
beſtimmt ſtatt. 


82822 ͤͤ ³·¹·— ER PTETT TEETETETERTED 
Theater in Markendorf's Lokal, alte Jakobſtr. 32. Montag, 7. 
März: Auf vielſeitiges Verlangen: Der bairiſche Hieſel, Schauspiel 
mit Geſang, in 3 Akten, unter Leitung des Schauspiel. Karl Tietz. 
— Mein Familien⸗Ball findet am 16. März im 
Geſellſchafts⸗Hauſe ſtatt. 
F. Moldenhauer, Tanzlehrer, Taubenſtr. 10. 


Coloſſe um. 


Mittwoch, 9. März: 2. Familien⸗Ball, vorher großes Concert und 
humoriſtiſche Geſangs⸗Vorträge des Herrn Frey. Nerling, Tanzlehr. 
Heute Sonntag findet bei mir ein Tanz⸗Kränzchen ftatt, wozu 
ergebenſt einladet A. Leppin⸗Chauſſerſtt. 82. 
Heute Sonntag wird auf meiner Kegelbahn Schinken und Speck 
ausgeſchoben. C. Lücke, Louiſenſtr. 65., im Tunnel. 


Zu Einſegnungen empfehle 
Gewirkte Umſchlage⸗Tücher in allen Farben, von 2 bis 12 thlr. 
Gewirkte Long⸗Shawls, in reiner Wolle, von 10 thlr. 


{ 
Echte Thibets, c engl. Thib., 
—9 ſgr. 
Schwerſte ſchwarze Taff: ete, 15, 115d. 225 für. 


Schwere Atlaſſe und Satin de Chines von 224 fgr. an. 


Mantill. u. Viſits in Taff., 3 b. ö thlr. 
dito dito in Atlas, 5 b. Sthlr. 


C. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 
7 BERECHNET 
Schwarze echte Thybets, & 12. 2) 


ſchwarze Twilds, Camlotts ꝛc. zu den billigſten Fabrikpreiſen, 
owie 


j 
12, große gewirkte Umſchlagetücher 
à 2, 214, 3, 34—10 thlr. empfiehlt 
Heinrich Beermann, 

40. Roſenthaler-Straße 40. 


nahe dem Haackſchen Markt. 


Einſegnungs⸗Anzüge, | 


die 15 thlr. gekoſtet, zu 7, 8 bis 10 thlr. 
Tuch⸗ n. Leibröcke, eleg. auf Seide, 6, 7, 8 b. 10 thlr. 
Winterröcke von Engl. Düffel zu 6, 7, 8 — 10 thlr. 
Beinkleider, ſchwarz u. koulenrt, 2, 25, 3 bis 4 thle. 


Im großen Ausverkauf, | 


Friedrichsſtr. Nr. 62., ec der Kromenftrafe 


Long⸗Shawls, von 8, 9, 10 bis 20 thlr. 
Thybets in allen Farben, 2, 3, 4—5 thlr. 


M. Blumenreich & Comp., 
Poſtſtraße Nr. 2 u. S. 


Die neueſten Viſites, Mantillen in Tuchfacon 
mit geſchmackvoller Garnirung empfiehlt 


Simon Cohn, 


Spittelmarkt Nr. 6., 
| der Kirche gegenüber. 


Es ſollen verkauft werden: 
Taffet⸗Kleider, von 7, 8 und 9 thlr. 
Umſchlagetücher, 19%, 2, 3 und 4 thlr. 


Gänzlicher Ausverkauf von Leinen⸗ 
0 Er 
waaren u. Hemden, Burgſtr. 11 pt. 
Da das Lokal bereits auderweitig vermiethet u. 
:Wbald geräumt werden muß, fo werden die Vorräthe 
noch unter den Garupreiſen verkauft, als: 8 
Gute kräftige reine Leinen, das Stück für 3, 34 bis 4 thlr., 
Weißgarnleinen, das Stück von 52 Ell. 5, 6, 7, 8 b. 10 thlr., 
die 16 thlr gekoſtet. Tiſchzeuge, Handtücher, Taſchentücher be⸗ 
deutend unter den Fabrikpreiſen. elt 
Mauushemden von kräftigem Hausleinen, das 
halbe Dub. 35, 35 und A thlr., vom beſten Weißgarnleinen 5, 
6 u. 7 thlr., Frauenhemden das halbe Dutz. 4, 5 u. 6 thlr., 
Oberhemden das halbe Dutz. 4, 45, 5 u. 6 thlr. 
Da keine Firma mehr am Hauſe befindlich, ſo wird gebeten, 
auf die Hausnummer 11, zu achten. g 
ET TE TEE —— r ———— —— 
Von amerikaniſchen Tabacksblättern, namentlich 
zur Eigarrenfabrikation, als: Amballema, Braſil, Columbia, Cuba, 
Domingo, Florida, Java, Meysville, Portorico, Sudleaf, Varinas 
x. zum Bündeln, iſt mein Lager beſtens aſſortirt und verkaufe zu 
ſolchen Preiſen, wie bei direkten Beziehungen nur möglich iſt. 
J. Neumann, Neue Friedrichsſtr. 49. 


Zur Einſegnung empfehle ich 
Wiener Umſchlagetücher von 3 the. an, 
Elegante Taffet⸗Mantillen von 3 thlr. an, 
Camelots von 6 fgr. an, 
Thibets von 13 fgr. an, Ina j 
Mailänder Taffet von 17 gr. ann. 


Julius Hahn, Friedrichſtr. 93. 


5 Ecke der Dorotheenſtraße. 
Der billige Verkauf 


von goldenen und filbernen Cylinder⸗, Anker⸗ und Spindeluhren, 
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenſo Ohrringe, Broches, 
Boutons, Ringe, Ketten dc. wird fortgeſetzt. 

L. M. Nofenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein- 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligft zu beehren da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 5 ., 
auf dem Hofe 2 Treppen. 


Spottbilliger Cigarren Verkauf für Reſtaurateure und Wieder⸗ 
verkäufer, ſollen Leipzigerſtr. 105 auf dem Hofe links, beſte Cigarren 
a 100 St. von 11 bis 15 for. und feinſte Cigarren 100 St. von 
16 bis 20 ſgr., 150 Mille beſte Pfälzer Cigarren a Mille 3% thlr., 
um ſchleunigſt damit zu räumen verkauft werden. 


Ri ? 
J. Singer 
Markgrafen⸗ und Schützen 
empfiehlt ſchwarz wollene Waare, als: 
Echte Thibets zu 12½, 15, 171%, 20 ſgr. 
Halb⸗Thibets (Twilts) zu 6, 5 9, 10 ige: 
Glanz-Camlotts zu 5, 55 2, 0, 10 ſgr. 
Schwarze Seidenzeuge as 
Olanz⸗Taffet zu 14, 15, 175, 20 ſgr. bis 1. thlr. 
Satin Chine und Atlas zu 25 far. u, 1 thlr. 
Einſegnungs-Tücher 
in allen Farben zu 2, 3, 4, 5, 6, 7 bis 10 thlr. 
Gewirkte Long⸗Chales 
ebenfalls in allen Farben zu 7, 8, 10, 12, 14 bis 25 thlr. 
ſowie Viſits und Mantillen zu 3, 4, 5, 6 thlr. 


Ecke. 


Dauerhaft gearbeltete Möbel werden billig auch auf monatliche 
Abzahlung verkauft, Markgrafenſtr. 14 beim Tiſchler. 


Die Genfer, Pariſer und 
Schwarzwalder Uhren⸗Handlung 


jgt. 


Dito kl. mit Bronze Blatt, meſſ. Kett. u. Gewicht, 1 01 50 


Rahm⸗Uhren in Bronze mit Glasthür und N 44 Thlr. 
Dito mit Federzug ahne Geh, für Su en, Comt., 6 thlr. 
Kleine Bronze od. Porz. Stutz Uhren mit Glasglocke, 6 u. 6 ; tölr. 


Auswärtige Beſtellungen werden durch Baareinſendung oder Poſt⸗ 
Stück 10 pCt. Ra 


—  g 


Da in einigen Tagen Alles verkauft ſein muß, ſo werden 
letzt % große, echt oſtindiſche, rein ſeidene Tafcpentüchen, die ve 
gelmäßig 1 thlr. 5 ſgr. koſten, für 121 und 15 en verkauft. 
Ebenſo werden die ſchönſten bunten u. allerſchwer er ſchwarz⸗ 

A feidenen Herrenhalstücher jetzt das St. für 15, 20, 25, 30 und 
40 sar. weggegeben, während fie, überall noch inmal ſo viel 
foften. Noch etwa 100 Ste. der ſchönſten. Weſtenſtoffe in 
Piqus, Wolle, Sammt und Seide, das Stck. 7 10, 15, 20, 
30 bis 50 fgr. im gänzlichen Seiden⸗Ausvertauf, 

Franzöſiſche Straße Nr. 10, part, rechts. 


— —— 


Ausverkauf von ſeidenen Taſchentüchern ⸗ | 
ER TE nern | 
— —— ̃uv—ęV—— —— 
; ; von 15 far. an werden Königsſtr. 32, täglich 
Lichtbilder bei jeder Wake angefertigt,» 


„Für Hausfrauen! EI 


Dei meiner jüngſten Anweſenheit in Herrnhut und im Gebirge hatte ich durch die fortwährend zunehmende Arbeitslo⸗ 
loſigkeit der Leinwands⸗Weber Gelegenheit, 1500 Skücck Leinwand, welche aus reinen, unverfälſchten und guten Flachsgarnen ‚fabrichtt 
iſt, wofür mir die Verkäufer ſchriftlich bürgten, fo billig zu kaufen, daß ich dieſe meinen geehrten Abnehmern 33 pCt. unter den ge 

e e Preiſen offeriren kann. 900 bemerke hierbei, daß ich bei der geringen Conkurrenz mebft großer Auswahl, welche mir dort zu 
Be hote ſtand, ſowie als langjähriger dee 15 dieſes Artikels nur die kräftigſten und ſchönſten Waaren ausſuchte, ſo daß ich meinen. ge 
ehrten Abnehmern mit Recht nicht allein für reine Leinwand, ſondern auch für gute und dauerhafte Waare garantire, ſichere aber 
auſterdem demie n, welcher dennoch Baumw. darin vorfindet eine Eutſehädigung v. 200 thlr. zu. Um dieſen 
bedeutenden Poſten nur recht bald gegen baar wieder umzuſetzen, offerite ich ſolche zu nachſtehenden ungewöhnlich billigen Preiſen, als: 

Eine Partie kräftiger Hausleinen, 50 Berliner Ellen, für 5 und 55 thlr. — Eine Partie ſtarker Hausleinen zu Laken 
und Wiſchtüche rn, das Stück 2} und 3% thlr. i 
2 Mehrere Poſten guter und echter feiner Handmacher⸗Leinen zu dauerhaften Hemden de. Mu empfehen, das Stück von 51 
bis 52 Berliner Ellen für 63, 7, 74, 8, 9 und 10 Thlr., deren gewöhnlicher Preis um einen Drittel höher iſt. 

e Mehrere große Partieen ſehr ſchöner Creas- und Gebirgs⸗Leinen, welche ſich durch ihr feſtes, egales und unappretirtes 
Gewebe beſonders auszeichnet und ſich daher zu feinen Hemden und Bettwäſche eignet, das Stück von 52 Berliner Ellen für 7, 
8, 9, 93, 10, 10 11, 12, 13 und 14 Thlr., ſonſtiger Verkaufspreis erſterer Sorte 12, letzterer 22 thlr. 

Eine große Post extrafeiner Oberhemden⸗Leinen von ſchönſter Sommerbleiche das Stück 51 bis 53 Berliner Ellen für 
11, 12, 13% 14, 14% 15, 16, 17, 18, 20 u. 25 Thlr., deren gewöhnlicher Preis ziemlich der doppelte iſt. 

„Mehrere Poſten feiner weißer leinener großer Taſchentücher, das halbe Dutzend 25 ſgr., 277g ſgr., I the, 14, 15, 1 
und 2 thlr., kleinere dgl. das halbe Dutzend 12% 15 und 20 fgr. 

Ferner empfehle ich einzelne Tiſchtlicher für 6, 9 und 12 Perſonen von 8 und 10 far. an. — Vollſtändige große Ge⸗ 
decke in Zwillich⸗ und Damaſt⸗Muſtern mit 12 Servietten erſtere Sorte für 314 thlr. — Alle Sorten Handtücher, das Di. 14, 2, 
21, 217 und 3 den Bunte Damaſt⸗Tiſchdecken 15, 20 ſgr., hübſche Kommodendecken 10 fgr., „ große echte Gingham⸗ Schürzen 
mit Borditren, tick 7% ſgr. — Eine Partie feiner weißer Batiſt⸗Damentaſchentücher mit geſtickter Ecke 4 und 5 fgr. 


een ng 5 3 
VN. Behrens, Kronenſtraße 33. 
Jeder Käufer, erhält über die von mir entnommene Leinwand eine beſondere mit meinem 
ah Rue ehene ee er a ze dr rg e 
En ung 5 r. no e 1 gare, ſobald es nicht i 
nicht für illi gefunden wird, mit nur 10 for. Verluſt zurückzugeben. 47 7 FE 7 gef EDER 
r 
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Der Verkauf derjenigen für echt befundenen rein 


ei Waaren, welche von außerhalb zum ſchuel⸗ 
e 1000 elt, ad dn 

der bre en ran et reiſe, und da 
die Vorräthe noch klein ſind, noch einige Tage. 

Es 88 deshalb bis dahin noch verkauft: 


15 Stück ſtarke Hausleinen, zu Laken und Arbeitshemden, 


Eröffnun 
„roffuung 
des Seidenwaaren⸗Lagers 
das Stüc 2} und 3 thlr. a de 
12 Stück gute ern zu feinen Hemden, 50 bis von Albert Spandow, 

32 1 für 5, 6, 7 und 8 thlr., deren reeller Preis der Dop⸗ Friedrichsſtr. Nr. 190, Ecke der Krouenſtr. 
pelte iſt. — 13 55 5 

a 105 ee A Ssinmnsabionstin 8, 9 und Neben meinem Weißwaaren⸗Ge⸗ 
10 thlr., die gewöhnl u. hir, koſten. 1 28 
10 12 0 yon 2. a 10, 11, 13 u. 14 ſchäft habe ich heute den Verkauf 
hfe., die 20, 26 und 28 thlr. koſten. 2 5 
„ink dg 20 Side Gegen Dufetn 231 Kr. ni eines Seidenwagren-Lagers sort, 
vein Leinen), noch 20 Stück Gevede mit 5 Servietten (Tafeltuch und kann durch die direkten Verbindungen mit den beſten Fa⸗ 

5 5 7 . p 5 4 rekten Verbindungen mit den beſten Fa⸗ 
25 rn 1 0 9 feiue rein lei⸗ briken des In⸗ und Auslandes, bei beſter Waare die ne 
nene Taſchentücher d. halbe Did. 20, 25 fgr., I u. 1} thlr. billigſten Preiſe notiren, und hoffe auch in dieſer Branche, ebenſo 

Noch etwa 10 Dir gut genähte feine rein leinene Oberhemden, wie bei meinen bisherigen Artikeln, mir das Vertrauen der ge⸗ 
wie leinene Manns⸗ und Frauenhemden, das halbe Dp. von ehrten Käufer zu erwerben a 
+thle. an. Einige Dub. feine Oberyemden vom beſten franzö⸗ 2 : 5 
ſiſchen Shirting, das halbe Dutz. von 4 thlr. an. — Kommoden⸗ 
decken 10 for, Der Verkauf geſchieht 


Franzöſiſche Straße Nr. 10 part. 
Ifn der Kattun⸗ Fabrik, 


Neue Grünſtraße 37. ſoll 1 Partie franz. % breiter echter Grap- 
Waare mit kleinen Druckfehlern, & Elle 34 fgr., desgl. „ br. Dop- 
pelkattune, & E. 24 ſgr. verkauft werden. A. Lubkol. 

—̃ — . —— — en A 


Mah. u. Schlafſophas v. 12 b. 60 thlr., 
ſowie Lehnſtühle Sprungfebermatratzen, Bettſchirme ꝛc. alles dauerh. 
gearb., verk. auf Verl. geg. Abzahl. der Tap. a. d. Schleuse 4, 1 Tr. 


Zur Confirmation e 
Schwarz. Taffet, Elle 15, 20, 25 fgr. b. I thlr. 
Schwarz. Atlas, Elle 1, 1½, 1½ b. 2 thlr. 


Schwarz. Dammaſt, Elle 11, 1½ u. 1½ the. 
Proben nach außerhalb werden bereitwilligſt ertheilt. 


Albert Spandow, | 
Friedrichsſtr. 190, Ecke der Kronenſtr. 


Kurſtr. 11. Silberne Uhren 1%, 2 u. 3 Thlr., goldene Anker⸗ 
u. Cylinderuhren 7 bis 40 Thlr. Alte Uhren, Gold u. Silber im 
Tauſch u. für baar zum höchſten Preis Kurſtr. 11 nur b. Linde. 


Schwarzwalder Uhren, auf monatliche Absahtung 
empfiehlt zu billig. Preiſen, A. Koch, Uhrmacher, Friedrichsſtr. 135. 


Neu angekommene Mah. Nußbaum⸗, 


Birken⸗ u. Jacaranden-Fourniere ꝛc., 

werden billig verkauft, Neue Friedrichſtr. 25. a REIN 

2 Drehbänke mit Werkzeug u. guter Kündſchaft find Umſtände halber 

ſogleich zu verkaufen, zu erfragen bei H. Doll, Puttkammerſtr. 20. 

Mahagoni’, Poliſander⸗ Nußbaum⸗ Eſchen u. Birken⸗Fournſere 
empfiehlt zum billigſten Preis Heil. Geiſtſtr. 12. Müngie. 


Eine gute konſtruirte Strohhutspreſſe ift zu verk. gr. Friedrichſtr. 25 pf. 


Tischler -Meeifter, 


welche reelle Möbel anfertigen und davon Vorrath haben, 

wollen ihre Adreſſe mit Angabe der Stücke und Preis im Intelli⸗ 

genz⸗Comtor sub D. 168 ſchleunigſt niederlegen. 

Die höchſten ü i ü i 

a 
ER ofenfeld, Molkenmarkt 11. 

1 Schuhmacherbude u. Marktkiſte ift z. v. Neue Grünfte. 28, H. r. 

Alte Gummiſchuhe k. Lenz, Kommandantenſtr. 38 im Tabacksladen. 

Geübte Lederarbeiter (Buchbinder) finden gut äfti N 

Alt Jabel 5 (Buch ) finden gute Beſchäftigung 
Ein Glanzſchleifer findet dauernde Beſchäftigung Wilhelmſtr. 117. 

Ein Schneiderlehrling wird verlaugt = 


gur Erlernung der Uhrmacherkunſt wird ein Lehrling anſtändiger 
Eltern geſucht bei Zach, Markgrafenſtr. 8l. 
Tüchtige Lederarbeiter find. Beſchäft. bei H. Schöning, Leipzigerſtr. 51. 


1 Stube b. B. iſt . 1. April an einzelne Leute zu verm. Mehnerſtr. 14. 
Ein kleiner Wachteſhund m. hellbraun. Behang u. Flecken ift den 
4. Nachm. abhand. gef. Eine gute Belohn. A. Jakobsſtt. 95, 2 Tr. 


Die 
Vorleſungen des Dr. Richter über Waſſerheilmethode werden auf 
vielfach ausgeſprochenen Wünſchen für die Abonnenten des erſten 
Cyclus abgedruckt und ihnen unentgeltlich überliefert werden. 
Der erſte Cyclus wird in Kurzem geſchloſſen 
und dürfte dann ein faſt doppelt hoher Preis unter minder günſtigen 
Bedingungen eintreten. Die Einzahlungen des Abonnements ge⸗ 
ſchehen erſt nach Eröffnung von Neu⸗Gräfenberg 
in Monats⸗ oder Quartals⸗Raten à 20 Sgr. oder 2 Thlr. 
Da es nicht möglich iſt, dem vielfachen Verlangen von Abon⸗ 
nenten, welche durch den Dr. Richter in ihren Wohnungen behandelt 
zu werden wünſchen, zu genügen, auch von Außerhalb viel Anfor⸗ 
derungen um Aufnahme von Patieten zur Behandlung für nächſten 
Monat eingehen, jo wird interimiſtiſch die Einrichtung getroffen wer⸗ 
den, daß auf dem Kreuzberge und in deſſen Nähe in Kurzem meh⸗ 
rere Wohnungen bereit ſind und überlaſſen werden, um Patienten 
aufzunehmen und zu verpflegen, welche von Dr. Richter daſelbſt behandelt 
werden können. Näheres hierüber iſt durch mündl. Anfragen oder ſchriftl. 
unter Adr. an die Direktion v. Neu⸗ Gräfenberg, Kreuzberg 2, zu erſehen. 
Die Amerik. und Auſtr. Schifffahrts⸗Expedition 
Berlin, Neue Grünſtr. 13, fr Kommandantenſtr. 
17, expedirt jed. 1. u. 15. nur direkt v. Hamb. u. 
Brem. n. Newyork, Quebec, Neworleand, Texas, 
der deutſch. Colonie Dona Francisca, Auſtralien 
x. Perſonen und Güter werd. zur Beförderung täglich angenommen. 


Auswanderer: Beförderung 
durch Valentin Lorenz Meyer, 
2, Steinhöft, Hamburg, 


über Hull⸗Liverpool nach Amerika nc. 


Wie folgt werden expedirt nach: 


Rew:BYorf 
„ 7. März Siddons, (11) Capitain Briggs, 
„ 12. „ Fidelia, (16) 5 ixon, 
„ 11. „ Ashburton, (21) 1 M’'William, 
„ 22. „ Benjamin, (26) 5 Adam, 
„ 28. „ Vorkshire, (I. April) ” Young, 


New⸗Bork via Philadelphia 
„26. März City of Mancheſter, (30) ie 
New⸗Orleans (Galvefton und Indianola) 
am 11. u. 26. jed. Mts. Ein gekupf. Dreimaſter (15 u. 1) 
Bo ſt o n 
am 1. u. 16. jed. Mis. Ein gekupf. Dreimaſter (5 u. 20) 
hila delphi a 
am 8. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (12) 
i eee > — 
am 16. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (20) 
Das Legirhaus „ Auswanderers Einkehr“, St. 
Pauli b. Jonas Nr. 1. (Koſt und Logis % Thlr. Pr. p. T.) 
und d. Omnibus gleicher Bezeichnung ſtehen mit dieſer Beförde⸗ 
rung in en und Aland ſich 5 daß 
ee ee ee eee 
A. W. Berger, Invalidenſtr. 29, 


Eingetroffen! a“ 
Meyer's Grofchenbibl. 2328 — 231. 
Meyers Grofchen: Atlas 141 — 15. 
Charlottenſtr. 35a. Stuhr'ſche Sort.⸗Buchh. 


Bei Julius Springer in Berlin, 20 Breite Straße, Ecke 
der Scharrnſtraße, und bei L. Saunier in Stettin iſt zu haben: 


Dr. G. H. Vollmer's deutſcher 
Univerfal-Briefiteller 


für alle Stände und Verhältniſſe des Lebens. 

Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle 
Arten von Briefen und ſchriftlichen Aufſätzen, als: Eingaben, Bitt⸗ 
und Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glückwünſchende, tröſtende, 
Dank und Empfehlungsbriefe, Mahn: und Einladungsbriefe, ferner 
Verträge aller Art, als: Verkaufs-, Baus, Pacht⸗ u. Miethscontracte, 
jo wie Ceſſionen, Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m., rich⸗ 
tig und allgemein verſtändlich zu verfaſſen; nebſt Belehrungen über 
die jetzt gebräuchlichen Titulaturen und Adreſſen, über kaufmänniſche 
Aufſätze und Buchführung, über mancherlei Rechts angelegenheiten, 
über Steuer⸗ und Poſtweſen; Erklärung und Verdeutſchung der ge⸗ 
bräuchlichften Fremdwörter u. dgl. m. Zehnte, verbeſſerte und 
vermehrte Auflage, bearbeitet von Fr. Bauer. 8. Geh. 

Preis: 15 Sgr. ; 

Bereits in zehnter Auflage erſcheint hier eine für alle Stände 
ſehr nützliche und brauchbare Schrift, welche höchſt praktiſche Anwei⸗ 
jungen und Formulare zu allen möglichen, im bürgerlichen Leben 
vorkommenden Briefen und Aufſätzen in mannichfachſter Auswahl enthält. 


